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Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Reglermig zu Frankfurt a. Oder. 
An die Herren Landräte und die Ortspollzeibehörden 
212. Das Königl. Kammergericht in Berlin 
hat in einem Urteil vom 23. April 1906 eine vete⸗ 
rinärpolizeiliche Anordnung über die Verhängung der 
Hundeſperre wegen Tollwut für rechtsungültig erklärt, 
weil aus dem Wortlaut nicht hervorgehe, daß ein 
tollwutkranker er verdächtiger Hund frei 
hergelaufen ſei. 

n ne 85 Auffaſſung im Falle einer in 
Gemäßheit des § 38 des Reichs oiehſeuchengeſetzes 
und der 88 20 und 21 der B. R. Inſtruktion gegen 
die Tollwut zu erlaſſenden ee Schutz⸗ 

regeln Rechnung zu tragen. 
un en a. Oder, den 17. März 1909. 
(J Bg. 1379.) Der Regierungspräſident 
213. Dem Zentralkomitee der in dieſem Jahre 
in München ftatifindenden X. internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung iſt die Erlaubnis erteilt worden, Loſe 
der in Verbindung mit dieſer Ausſtellung beab⸗ 
ſichtigten öffentlichen Ausſpielung von Kunſſwerken, 
Kleinkunſtwerken und Kunſtreproduktionen auch im 
preußiſchen Staatsgebiete zu vertreiben. 

Der Loſevertrieb darf daher nicht beanſtandet 


rankfurt a. O., den 18. März 1909. 
Besen sen Der Regierungspräfident. 
214. Ich habe dem Fiſcherelaufſeher, Waſſer⸗ 


eiurich in Cüſtrin, bisher in Güſtebieſe, 
1 von ſeinem bisherigen Auſſichts⸗ 
bezirk, die Fiſchereiauſſicht über die Oder von km 605 
bis 621 übertragen. 

Frankfurt a. O, ben 15. März 1909. 

Bg. 1420.) Der Regierungspräfident. 
215. Dem Kreiſe Cottbus wird die Genehmigung 
erteilt, auf Grund des vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten erlaffenen Nachtrages vom 23. April 1908 


zum Chauſſeegeldtarife vom 29. Februar 1840 und 
zum Ergänzungstarife vom 6. Juni 1904 Chauſſee⸗ 
geld von Kraftfahrrädern zu erheben. 

Frankfurt a. O., den 17. März 1909. 

(JB. 1734.) Der Regierungspräſtdent. 
216. Es iſt die Beobachtung gemacht worden, 
daß Kurpfuſcher und Geheimmittelfabrikanten den ihren 
öffentlichen Anpreiſungen beigefügten Dankſchreiben 
angeblich geheilter Patienten eine höhere Glaub⸗ 
würdigkeit in der Meinung des Publ kums dadurch 
zu verleihen ſuchen, daß ſie die Unterſchrift der Dank⸗ 
ſagenden von Polizeibehörden, Gemeindevorſtehern 
oder anderen Behörden beglaubigen laſſen. Nicht 
ſelten erfolgt nun, wie aus zahlreichen Ankündigungen 
von Kurpfuſchern hervorgeht, die amtliche Beg laubigung 
in einer Form (wle „Beglaubigt“, „Die Richtigkeit 
beftätigt” uſw.), die den Anſchein erwecken kann, 
als beziehe ſich die Beſcheinigung der Behörde cuf 
den ganzen Inhalt des Dankſchreibens. 

Da es im Intereſſe der Volksgeſundheit durch⸗ 
aus unerwünſcht ißt, daß das gemeinſchädliche Treiben 
der Kurpfuſcher und Geheimmittelhändler von den 
Behörden auch nur dem Schein nach gefördert wird, 
erſuche ich die Herren Landräte und Öberbürger: 
meiſter, dafür Sorge zu trogen, daß unter derartigen 
Dankſagungen und Erklärungen angeblich Geheilter 
lediglich die Echtheit der Unterſchrift der 
Unterzeichner beſtätigt, jede andere Faſſung des Be⸗ 
glaubigungavermerks aber vermieden wird. 

Frankfurt a. O., den 19. März 1909. 

(T A. 1628.) Der Regierungspräfident. 
Bekanntmachung der Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Poſen. 

217. Mit dem 1. April d. 38. wird in 

Bentſchen eine neue Maſchineninſpeklion errichtet, 

zu berem Bezirk die Eiſenbahnſtrecken Reppen— 

Bentſchen, Bentſchen—Landsberg a. W. (ausſchl.), 
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Bentſchen— Birnbaum, Reppen— Meſeritz— Rokienice 
(ausſchl.), Topper —Meſeritz, Wierzebaum —Schwe⸗ 
rin a. W. und Birnbaum —Samter (ausſchl.), hin⸗ 
ſichtlich der ihr zufallenden Geſchäfte maſchinen⸗ 
techniſcher Art treten. Mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Vorſtandes dieſer Inſpeklion iſt der 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Jaeſchke betraut worden. 
Poſen, den 18. März 1909. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung des Königlichen Oberberg⸗ 
amts zu Halle a. B. 


218. Bergpolizei⸗Verordnung 

betreffend den Betrieb der Grubenanſchlußbahn von 
dem Braunkohlenbergwerke „Hoffnung III“ bei 
Neudorf Königl., Kreis Hoyerswerda, nach dem 
Braunkohlenbergwerke „Guſtav Adolph“ bei 
Terppe, Kreis Spremberg N. L., vom 25. Januar 1909, 

Auf Grund der §8 196 und 197 des Allge⸗ 
meinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 (GS. 
S. 705) in der Faſſung der Geſetze vom 24. Juni 
1892 (GS. S. 131) und 14. Juli 1905 (GS. 
S. 307), ſowie auf Grund des § 51 des Geſetzes 
über die Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 
28. Juli 1892 (GS. S. 225) verordnen die unter⸗ 
zeichneten Oberbergämter im Einverſtändnis mit der 
Königlichen Eiſenbahndirektion zu Halle a. S., den 
Königlichen Regierungspräſidentlen zu Liegnitz und 
Frankfurt a. O., ſowie nach Anhörung der Vor⸗ 
ſtände der Sektion IV und V der Knappſchafts⸗ 
berufsgenoſſenſchaft zu Halle a. S. und Walden⸗ 
burg i. Schl. über den Betrieb der mit Dampftraft 
betriebenen Grubenanſchlußbahn von dem Braun⸗ 
kohlenbergwerk Hoffnung III bei Neudorf Königl. 
nach dem Braunkohlenbergwerke Guſtav Adolph bei 
Terppe was folgt: 

8 1. 1. Der Betrieb auf der Grubenanſchluß⸗ 
bahn, zu der im Sinne dieſer Bergpolizeiverordnung 
alle zwiſchen den beiden Gruben Hoffnung III und 
Guſtav Adolph und zwar bis zu der auf dieſer 
Grube durch eine Tafel näher bezeichneten Grenze 
errichteten Anlagen, einſchließlich der Betriebseinrich⸗ 
tungen, aber ausſchließlich der Fahrzeuge gehören, 
darf nur unter den bei der Abnahme⸗Prüfung durch 
die zuſtändigen Behörden feſtgeſtellten allgemeinen 
und nachſtehenden beſonderen Bedingungen geführt 
werden. 

2. Die Vornahme von Aenderungen an den 
Anlagen der Grubenanſchlußbahn iſt erſt nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung durch die zuſtändigen Aufſichts 
behörden zuläſig. 

3. Aufſichts⸗ und Ortspolizeibehörden find 
für den im Kreiſe Hoyerswerda belegenen Teil 
dieſer Bahn und zwar bis zur Gemeindegrenze 
Terppe⸗Neudorf bei Station IV 800 der König⸗ 
liche Revierbeamte des Bergreviers Görlitz zu Görlitz, 
für den übrigen Teil der Königliche Revierbeamte 
des Bergreviers Oſt⸗Cottbus zu Cottbus. 


4. Soweit Perſonal der Beſtätigung der Ber g⸗ 
behörde bedarf, iſt hierfür allein der Königliche Berg⸗ 
revierbeamte zu Görlitz zuſtändig. 

8 2. 1. Die bei der Anlage der vorgenannten 
Bahn feſtgeſtellte Spurweite, das Längsprofil, die 
Krümmungen, die Spurerweiterungen und das Nor⸗ 
malprofil dürfen nicht verändert werden. 

2. Die Bahn iſt mit ihren ſämtlichen Neben⸗ 
anlagen fortdauernd in gutem baulichen Zuſtande zu 
erhalten dergeſtalt, daß dieſelbe ohne Gefahr mit der 
für dieſelbe geftatteten größten Geſchwindigkeit (§ 13) 
befahren werden kann. 

8 3. 1. An den in gleicher Ebene mit der 
Bahn liegenden Wegeübergängen müſſen auf beiden 
Seiten mindeſtens in 10 m Abſtand von der Bahn 
Warnungstafeln mit der Aufſchtift: „Halt, wenn 
das Läutewerk ertönt, oder die Annäherung eines 
Zuges anderweitig erkennbar wird?“ aufgeſtellt 
ſein. 

2. Die Rampen an den Wegeübergängen müſſen, 
ſoweit fie Im und höher find, mit Einfriedigungen 
verſehen ſein. Die Anordnung weiterer Vorſichts⸗ 
maßregeln nach eintretendem Bedürfnis, wie z. B. 
von Wegeſchranken, wird vorbehalten. 

8 1. Die Schienenſtränge ſind außerhalb 
der Lade⸗ und Ablade-, Ein⸗ und Ausſteigeplätze 
hin auf eine Entfernung von 0,3 Meter über die 
äußerſte Linie der Wagenbreite hinaus von allen 
„Anlagen, Erhebungen, Anhäufungen von Erde, 
Sand, Materialien, Geräten und anderen Gegen⸗ 
ſtänden frei zu halten. 

2. Zwiſchen zuſammenlaufenden Schienen iſt 
als Markzeichen ein weiß und rot angeſtrichener 
Pfahl anzubringen, welcher die Grenze angibt, bis 
zu der in jedem Bahngleiſe Fahrzeuge vorgeſchoben 
werden können, ohne den Durchgang von Fahrzeugen 
auf den anderen Gleiſen zu hindern. 0 

8 5. Vor jedem Wegeübergang find auf beiden 
Seiten in einer Entfernung von 100 m Läutepfähle 
aufzuſtellen. 

5 6. Stillſtehende Fahrzeuge find gegen un⸗ 
beabſichtigte Bewegung zu ſichern. Auf freier Strecke 
Fahrzeuge aufzuſtellen, iſt verboten. 

7. 1. Die Führung der Lokomotive darf 
nur ſolchen Perſonen übertragen werden, deren Be⸗ 
fähigung durch den Königlichen Bergrevierbeamten 
zu Görlitz anerkannt iſt. Sie ſind für die Be⸗ 
achtung aller beim Betriebe der Lokomotive erforder⸗ 
lichen Sicherheitsmaßregeln und für die genaue Be⸗ 
folgung der von den Werksvertretern zu erlaſſenden 
Dienſtanweiſung verantwortlich. 5 

2. Jede Lokomotive muß mit einem Führer 
und einem Heizer beſetzt ſein. Jedoch kann der 
Heizer entbehrt und die Bedienung der Lokomotive 
dem Führer allein übertragen werden, wenn die 
Lokomotive derartig eingerichtet iſt, daß ein Zugbe⸗ 
gleiter während der Fahrt von dem Zuge auf die⸗ 
ſelbe gelangen kann. In dieſem Falle muß jedoch 
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der Zugbegleiter verſtehen, die Lokomotive zum 
Stillſtand zu bringen. 

88. 1. Signale auf der Grubenanſchlußbahn 
werden durch Signalglocke und Signalmundpfeife 
gegeben. Signale mit der Dampfpfeife dürfen im 
Allgemeinen nicht gegeben werden, jedoch können 
Ausnahmen ftatifinden, wenn die Signale mit der 
Dampfglocke und der Munzdpfeife nicht beachtet 
werden und Gefahr im Verzuge iſt. 

2. Die Signalglocke dient zur Warnung des 
Publikums und iſt vor allen Straßen und Wegeüber⸗ 
gängen und ſonſt bei dem Herannahen von Menſchen 
oder Tieren auf dem Bahnkörper anzuwenden, jedoch 
ſofort außer Betrieb zu ſetzen, wenn dadurch Tiere 
beunruhigt werden (8 15). 

3. An Signalen mit der Dampfpfeife ſind 
folgende zu geben: 

a) ein Ton als „Achtung!“ 
b) drei Töne als „Bremſen feſt!“ 
o) zwei Töne als „Bremſen los!“ 

4. Die Zugbegleiter müſſen an den Lokomotiv⸗ 

führer das Signal 
Anfahren und 
Halt 

geben können. 


§ 9. Es bleibt vorbehalten, den Betrieb auf 
der Grubenanſchlußbahn nötigenfalls zu gewiſſen 
Tages- uud Nachtſtunden oder an ganzen Tagen zu 
verbieten, wenn eine ganz beſondere lebhafte Frequenz 
des Verkehrs für eine beſtimmte Zeitdauer zu er⸗ 
warten ſteht und dieſe Maßregel erheiſcht, ohne daß 
die Anſchlußgeleis⸗Inhaber hieraus Entſchädigungs⸗ 
anſprüche geltend machen können. 

$ 10. Die Bahnſtrecke muß mindeſtens an 
jedem dritten Tage auf ihren ordnungsmäßigen Zu⸗ 
ſtand unterſucht werden. Bei den Reviſionen vor⸗ 
gefundene Mängel ſind ſofort dem Betriebsführer 
des Bergwerks Hoffnung III anzuzeigen und letzterer 
iſt für die alsbaldige Beſeitigung dieſer Mängel 
verantwortlich. Für die Unterhaltung und Rein⸗ 
haltung der Bahnſtrecken hat die Anſchlußgeleis⸗In⸗ 
haberin zu ſorgen. (8 4.) 

2. Zur Unterſuchung der Bahn dürfen Frauen 
nicht verwendet werden. 

3. Gefahrdrohende Stellen ſind während des 
Verkehrens der Züge zu beauffichtigen. 

4. Bahn⸗ und Schrankenwärter müſſen mit 
den Mitteln zur Erteilung von Langſamfahr⸗ und 
Haltſignalen an die Züge ausgerüſtet fein. 

8 11. 1. Die vom Beſitzer der Grubenan⸗ 
ſchlußbahn angeſtellten Stationsvorſteher (Auſſeher), 
Bahnmeiſter, Lokomotivführer und Zugführer müſſen 
mindeſtens 21 Jahre alt und unbeſcholten ſein. 
Sie ſind innerhalb der ihnen zugewieſenen Geſchäſts⸗ 
kreiſe für die Befolgung der für den Betrieb der 
Bahn erlaſſenen Vorſchriften und Anordnungen ver⸗ 
antwortlich. 


2. Wird die Zuwiderhandlung von einer ihrer 
Aufſicht unterſtellten Perſon begangen, ſo ſind ſie 
neben dieſer verantwortlich, wenn ſie die Zuwider⸗ 
handlung wiſſentlich geduldet haben oder wenn ſie 
es an der erforderlichen Aufſicht haben fehlen 
laſſen. 

3. Den genannten Perſonen iſt gegen Emp⸗ 
fangsbeſcheinigung eine ſchriftliche oder gedruckte 
Dienſtanweiſung auszuhändigen. Die Dienſtanweiſung 
bedarf der ſchriftlichen Genehmigung durch den Berg⸗ 
revierbeamten. Die Heizer, Bremſer, Bahnwärter, 
Weichenſteller, Rangierer und Telegraphiſten müſſen 
Deutſch in Druck und Schrift leſen und Deutſch 
ſprechen können. Sie müſſen mindeſtens 21 Jahre 
alt und unbeſcholten ſein. 

4. Die Betriebsbeamten ſind in der zur ge⸗ 
ſicherten Durchführung des Betriebes erforderlichen 
Anzahl anzuſtellen. Ihre Namen ſind in das Zechen⸗ 
buch einzutragen. 

$ 12. 1. Die Stärke eines Zuges darf 
12 Staatsbahnwagen a 15 t Ladegewicht oder 

24 Kohlenbahnwagen à 6 t Ladegewicht nicht 
überſchreiten. 

2. In jedem Zug müſſen außer den Maſchinen⸗ 
und Tenderbremſen ſo viele kräftig wirkende Brems⸗ 
vorrichtungen angebracht und bedient ſein, daß min⸗ 
deſtens der zehnte Teil der geſamten im Zuge 
befindlichen Räderpaare gebremſt werden kann. 

3. Zwiſchen zwei hintereinander ſich bewegenden 
Zügen muß ein Abſtand von mindeſtens 500 m 
innegehalten werden. 

8 13. 1. Die größte zuläſſige Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit für Züge und einzeln fahrende Lokomotiven 
darf 15 km in der Stunde nicht überſchreiten. 

2. Langſamer muß gefahren werden zur Ver⸗ 
hütung jeder möglichen Gefahr, im beſonderen, wenn 
Menſchen, Tiere oder andere Betriebshinderniſſe auf 
der Bahn bemerkt oder Tiere ſcheu werden und 
ferner: 

a) bei der Fahrt durch die Weichen, 

b) wenn bei unbewachten Uebergängen die 
freie Ausſicht auf die Bahnanlage oder die 
anſchließenden Wegeſtrecken gehindert iſt. 

e) bei der Einfahrt in die Grubenbahnhöfe 
und bei der Ausfahrt aus dieſen. 

3. Tritt durch Fahrhinderniſſe auf der Strecke 
Gefahr ein, jo muß ſofort für die Bremſer das 
Signal zum Bremſen gegeben werden, zugleich iſt 
die Bremſe an der Lokomotive in Tätigkeit zu ſetzen 
und die Lokomotive, erforderlichenfalls unter An⸗ 
wendung von Gegendampf, bis zur Beſeitigung des 
Hinderniſſes ſtille zu ſtellen. 

5 14. Bei angeheizten Lokomotiven ſoll, ſo⸗ 
lange ſie vor dem Zuge halten oder in Ruhe ſtehen, 
der Regulator geſchloſſen, die Steuerung in Ruhe 
geſetzt und die Bremſe angezogen ſein. Der Loko⸗ 
motivführer muß dabei die Lokomotive ſtets unter 
Aufſicht haben. 
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$ 15. Werden Pferde oder andere Nutztiere, 
die ſich auf den in unmittelbarer Nähe der Bahn 
befindlichen Straßen bewegen, infolge des durch den 
Zug verurſachten Geräuſches ſcheu, ſo hat der Zug 
zu halten, bis die Beruhigung der Tiere ftattge» 
funden hat. 

§ 16. 1. Ohne Erlaubnis der zuſtändigen 
Beamten darf außer den dienſtlich dazu berechtigten 
Perſonen niemand auf der Lokomotive mitfahren. 

2. Für Zuwiderhandlungen iſt der Lokomotiv⸗ 
führer mit verantwortlich, wenn er ſie ohne ernſt⸗ 
lichen Widerſpruch wiſſentlich geduldet hat. 

8 17. Der Lokomotivführer hat dafür zu 
ſorgen, daß bei Eintritt der Dunkelheit oder bei 
ſtarkem Nebel die beiden an der Vorderſeite der 
Lokomotiven befindlichen Laternen und die Schluß⸗ 
laternen brennen. 

$ 18. Der Lokomotivführer hat nach Maß⸗ 
gabe des § 8 die Signale rechtzeitig zu geben. Die 
Signale werden gegeben: 

a) beim Abgehen des Zuges von den Gruben⸗ 
bahnhöfen oder ſonſtigen Haltepunkten und 
bei der Einfahrt des Zuges kurz vor den 
Bahnhöfen, 

b) ſobald Hinderniſſe auf der Bahn bemerkt 
werden. 

$ 19. Der Lokomotivführer darf während der 
Fahrt auf denjenigen Strecken, welche auf oder neben 
einem öffentlichen Wege liegen, ſobald Fuhrwerke, 
Vieh und dergl. auf dem Wege ſichtbar ſind, nicht 
Dampf laſſen, insbeſondere iſt das Ablaſſen der 
Waſſerhähne und der Gebrauch der Dampfpfeife in 
ſolchen Fällen verboten. 

§ 20. Der Lokomotivführer hat das Läute⸗ 
werk 100 Meter vor jedem Wegeübergang und in 
mindeſtens derſelben Entfernung vor den Gruben⸗ 
bahnhöfen in Tätigkeit zu ſetzen. Die Abſtellung 
des Läutewerks darf erſt erfolgen, ſobald die Loko⸗ 
motive den Wegeübergang paſſtert oder den Anfang 
des Grubenbahnhofes erreicht hat. 

§ 21. Wenn Lokomotiven Wagen vor ſich her 
ſchleben, ſo muß der erſte Wagen in der Fahrrichtung 
mit einem Mann beſetzt ſein, der Warnungsſignale 
mit einer weithin tönenden Glocke zu geben hat. 
Auch muß dieſer Wagen bei Dunkelheit an der 
Vorderſeite mit einer hellbrennenden, weißleuchtenden 
Laterne verſehen fein. 

Die Bremſer haben den Signalen der 
Lokomotivführer ſofort Folge zu leiſten. Jeder 
Bremſer führt die Signalmundpfeife; mittels der⸗ 
ſelben hat er den Lokomotivführer davon in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen, ſobald er auf der Strecke Gefahr für 
den Bahnzug, für Menſchen, Fuhrwerke oder Tiere 
bemerkt. 

§ 23. Der Bremfer, welcher die letzte Bremſe 
im Zuge bedient, hat dafür Sorge zu tragen, daß 
bei Dunkelheit der Schlußwagen mit einer rot⸗ 
leuchtenden Laterne verſehen iſt. 


5 24. Die Inhaber des Grubenanſchlußgeleiſes 
ſowie der Betriebsführer des Bergwerks Hoffnung III 
bei Neudorf Königlich und im Verhinderungsfalle 
deſſen Stellvertreter haben dafür Sorge zu tragen, 
daß Schutzweichen und Gleisſperren nach jedes: 
maliger Zuführung von Wagen ordnungsmäßig ver⸗ 
ſchloſſen werden. 

8 25. 1. Das Betreten der Grubenanſchluß⸗ 
bahn ſowie das Betreten der zur Bahn gehörigen 
Böſchungen, Dämme, Gräben, Brücken und ſonſtigen 
Anlagen, ſoweit ſie nicht zugleich zur Benutzung als 
Weg beſtimmt ſind, iſt ohne Erlaubniskarte nur den 
Aufſichtsbehörden und deren Vertretern, den in Aus⸗ 
übung ihres Dienſtes befindlichen Beamten der 
Staatsanwaltſchaft, den Forſtſchutz⸗ und Polizei⸗ 
beamten, den Vertretern der Anſchlußgeleis⸗Inhaber 
und deren Beamten, ſowie den zu Beſichtigungen 
dienſtlich entſendeten deutſchen Offizieren geſtattet. 
Die bezeichneten Perſonen haben ſich auf Erfordern 
durch eine Beſcheinigung dem Grubenbetriebsführer 
des Bergwerks Hoffnung III gegenüber auszuweiſen. 

2. Sobald ein Zug ſich nähert, iſt der Aufent⸗ 
halt in den Geleiſen oder in ihrer unmittelbaren 
Nähe verboten. 

$ 26. 1. Dem Publikum iſt das Ueberſchreiten 
der Bahn nur an den zu Ueberfahrten und Ueber⸗ 
gängen beſtimmten Stellen geſtattet; dabei iſt jeder 
unnötige Verzug zu vermeiden. 

2. Falls Wegeübergänge durch Schranken 
geſchloſſen ſind, ſo iſt das eigenmächtige Oeffnen 
und Ueberſteigen derſelben ſeitens des Publikums 
ſtreng unterſagt. 

3. Bei Uebergängen müſſen Fuhrwerke, Reiter, 
Radfahrer, Treiber von Viehherden, ſobald ſich ein 
Zug oder die Lokomotive nähert, in angemeſſener 
Entfernung warten. 

8 27. Alle Beſchädigungen der Grubenanſchluß⸗ 
bahn und der dazu gehörigen Anlagen (3. B. der 
Läute⸗ und Haltepfähle, Neigungszeiger, Ein⸗ 
friedungen, Markzeichen jeder Art, der Kilometer⸗ 
ſteine uſw.) mit Einſchluß der Telegraphen, ſowie 
der Betriebsmittel nebſt Zubehör, das Auflegen von 
Steinen, Holz und ſonſtigen Gegenſtänden auf das 
Planum der Bahn, das Abladen oder Lagern irgend 
welcher Gegenſtände auf dem Fahrgleiſe oder näher 
als ein und einen halben Meter don der nächſten 
Schiene und das Anbringen ſonſtiger Fahrhinderniſſe, 
ebenſo die Erregung falſchen Alarms, die Nach⸗ 
ahmung von Signalen, die Verſtellung oder Ver⸗ 
ſperrung von Weichen und überhaupt die Vornahme 
aller den Betrieb ſtörenden Handlungen ſind ver⸗ 
boten. 

8 28. Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften dieſer Polizeiverordnung werden, ſofern nicht 
nach den allgemeinen Strafbeſtimmungen eine höhere 
Strafe verwirkt iſt, nach Maßgabe des § 208 des 
Allgemeinen Berggeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 300 
Mark, im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft. 


D 4m 
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3 29. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Veröffentlichung in den Amts⸗ 
blättern der Königlichen Regierungen zu Frank⸗ 
furt a. O. und Liegnitz in Kraft. 

Breslau, den 25. Januar 1909. 

Königliches Oberbergamt. 
Schmeißer. 
Halle a. S., den 24. Februar 1909 
Königliches Oberbergamt. Scharf. 
Perſonal⸗Nachrichten. 
219. Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben dem 
Mitgliede der Landwirtſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Brandenburg Rittergutsbeſitzer Robert Freytag 
in Roitz, Kreis Spremberg, den Charakter als 
Oekonomierat zu verleihen geruht. 
220. Der Zeichenlehrer Paul Kuhfuß iſt vom 
1. April d. Is. ab als Zeichen⸗ und Turnlehrer 
an dem Königlichen Gymnaſium nebſt Realſchule 
zu Landsberg a. W. angeſtellt worden. 
221. Der Kandidat des höheren Lehramts 
Vollmar iſt vom 1. April d. Js. ab als Ober⸗ 
lehrer an dem Realprogymnaſium in Schwiebus 
angeſtellt worden. 
222. Der Kandidat des höheren Lehramts 
Erich Wetzel iſt vom 1. April d. Is. ab als 
Oberlehrer an dem Gymnaſium nebſt Realſchule zu 
Guben angeſtellt worden. 
223 Verſetzt: Ober⸗Poſtaſſiſtent Pauls von 
Wilmersdorf bei Berlin nach Triebel unter Ernennung 
zum Poſtverwalter. 

Ernannt: Poſtinſpektor Bauerhorſt in Frank⸗ 
furt (Oder) zum Ober⸗Poſtinſpektor. 

Uebertragen: Dem Poſtinſpektor Bahlcke 
in Frankfurt (Oder) die Verwaltung einer Stelle für 
Bezirksaufſichtsbeamte bei der Ober⸗Poſtdirektion in 
Potsdam. 8 
224. Der bisherige Pfarrer an der deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde in Jaſſy (Rumänien) Dr. 
Karl Heinrich Walter Mühlmann iſt zum Pfarrer 
der Parochte Lugau, Diözefe Dobrilugk, beſtellt worden. 
225. Perſonal veränderungen 

im Bezirke des Kammergerichts im Monat 

Februar 1909. 
(Fortſetzung von Nr. II.) 
IV. Rechtsanwälte und Notare. 

In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
die Rechtsanwälte Dr. Schatzky vom Landgericht II 
bei dem Landgericht 1 in Berlin, Fabienke aus 
Landsberg a. W. bei dem Amtsgericht in Vietz 
nnd der frühere Rechtsanwalt Armbruſter bei 
dem Landgericht I in Berlin, bie Gerichtsaſſeſſoren 
Heinrich Kaſſel, Bernhard Blau und Dr. Friedrich 
Schenk bei dem Kammergericht, Metz, Dr. Kelk, 
Dr. Richard Dieke, Dr. Heinrich Hofmann, 
Gaſton Kremp, Georg Paatſch, Ernſt Ulrich 
Wilhelm Walther und der frühere Gerichtsaſſeſſor 
Walter Bernhard bei dem Landgericht I in 
Berlin, Walter Knoblauch bei dem Landgericht II 


in Berlin, Dr. Max Loewenthal bei dem Land⸗ 
gericht III in Berlin und Zelle bei dem Amts⸗ 
gericht in Pankow. In der Liſte der Rechtsanwälte 
find gelöſcht: die Rechtsanwälte Dr. Schatky bei 
dem Landgericht II in Berlin und Jüngſt bei den 
Landgerichten I, II, III in Berlin. 

Entlaſſen aus dem Amte als Notar iſt der 
Rechtsanwalt Walter in Spremberg. 

Verliehen iſt dem Rechtsanwalt und Notar 
Juſtizrat Jacob Pineus in Berlin der Rote 
Adlerorden IV. Klaſſe. 

Geſtorben find: die Rechtsanwälte Dr. Reißner 
in Berlin und Dr. Albert Silberſtein in 
Charlottenburg. 

V. Referendare. 

Zu Referendaren ſind ernannt die Rechts⸗ 
kandidaten: Latte, Cochins, Gillmann, 
Kaiſer, Jonas, Frhr. von Patow, Fuhrmann, 
Pfeifer, Funde, Heinitz, Joſeph, Guhraner, 
Stadthagen, Bathke, von Gruner, Schnitzer, 
Otto, Ladiſch, Samuel. Entlaſſen find die 
Referendare: Rohde und Keyling. 

Verſtorben iſt der Referendar Toloborff 

VI. Subalternbeamte. 

Ernannt ſind: zu Kanzliſten die Kanzleigehilfen 
Colvenbach in Zoſſen und Wieſe vom Amts⸗ 
gericht Berlinj⸗Mitte bel dieſer Behörde ſowie der 
Kanzliſt Schäfer vom Landgericht II in Berlin 
beim Kammergericht, der Gefangenaufſeher Seeger 
vom Strafgefängnis in Tegel zum Gerichts vollzieher 
bei dem Amtsgericht in Brüſſow. 

Verſetzt find: die Amtsgerichtsſekretäre Hauf⸗ 
land und Wehde vom Amtsgericht Berlin⸗ 
Tempelhof als Landgerichtsſekretäre an das Land⸗ 
gericht II in Berlin, die Gerichtsvollzieher Schrahe 
vom Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg an das Amts 
gericht in Frankfurt a. O. und Klee in Lands⸗ 
berg a. W. an das Amtsgericht Berlin-Mitte, 

Penfioniert find: der Landgerichtäfefretär 
Rechnungsrat Heiſe vom Landgericht 1 in Berlin, 
der Amtsgerichtsaſſiſtent Wilhelm Kln e vom 
Amtsgericht in Oranienburg und der erichts⸗ 
vollzieher Fiſcher in Frankfurt a. O. 

Verliehen iſt: dem Sekretär Granzow von 
der Staatsanwaltſchaft I in Berlin der Charakter 
als Rechnungsrat und dem Kanzliſten Paul Thiel 
vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte der Titel als 


Kanzleiſekretär. 
Vermiſchtes. 

226. Die Eröffnung des nächſten Kommunal- 
Landtags des Markgraftums Niederlauſitz iſt auf 
den 18. April d. Is. 
feſtgeſetzt worden, was wir hierdurch mit dem Be⸗ 
merken zur allgemeinen Kenntnis bringen, daß die 
an denſelben etwa zu richtenden Anträge wenigſtens 
14 Tage zuvor hierher eingereicht werden müſſen. 

Lübben, den 15. März 1909. 
Landes⸗Deputation des Markgraftums Niederlauſitz. 


2. Der Herr Miniſter der geiftlichen, pp. 
Angelegenheiten hat durch Erlaß vom 10. März 
1909 — U. 1 5631. I. Ang. — angeordnet, daß 
vom 1. April 1909 ab auch beim Königlichen 
Charité⸗Krankenhauſe der Berechnung der Kurs und 
Verpflegungskoſten folgende Sätze zugrunde zu legen 
find: 


1. für Kranke der III. Verpflegungsklaſſe, ein⸗ 
ſchließlich der auswärtigen und hieſigen Geiſtes⸗ 
kranken, täglich 3 Mk., 

2. für Unfallverletzte und Kranke der II. Ver⸗ 
pflegungsklaſſe, welche auf der mediko⸗mechani⸗ 
ſchen Nebenabteilung der Chirurgiſchen Klinik 
behandelt werden, täglich 3,50 Mk. 

Berlin, den 12. März 1909. 
Königl. Charité⸗Direktion. 


228. Im Wege meiſtbietender Verſteigerung 
ſollen zu Bebauungszwecken nachſtehende ſtädtiſche 
Grundſtückeparzellen auf Grund einer Taxe als zu⸗ 
ſammengelegte Baugrundſtücke veräußert werden: 
1. Die Parzellen des Kartenblattes 13 
a) 592/100, Grundbuch von Woldenberg 
Bd. 32 Bl. 902 
b) 595/100, Grundbuch von Woldenberg 
Bd. 34 Bl. 951 
in einer Geſamtgröße von 4 a 76 qm, 
belegen am Trockenplatz in Woldenberg. 


2. Die Parzellen des Kartenblattes 7 
a) 231/111, Grundbuch von Woldenberg 
Bd. 34 Bl. 951 
b) 230/111 und 232/111, Grundbuch 
von Woldenberg Bd. 21 Bl. 621 


in einer Geſamtgröße von 8 a 88 qm., 
belegen an der Ecke der Friedeberger⸗ und 
Bahnhofſtraße in Woldenberg. 

Der Verſteigerungstermin findet Donnerstag, 
den 6. Mai d. Is., vormittags 10 Uhr im 
Magiſtratsbüro ſtatt. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt 
gegeben, können jedoch auch während des Vormittags 
im Magiſtratsbüro vom 22. März d. Js. ab ein⸗ 
geſehen werden. 

Woldenberg, den 14. März 1909. 

Der Magiſtrat. 
229. Nachdem die Luſtgartenſtraße bis zum 
Gaswerk freigelegt worden iſt, beabſichtigen wir die 
Einziehung des öffentlichen Weges 250/95 von dem 
Stallgebäude des Julius Auguſt Mällerſchen 
Grundſtückes an der Luſtgartenſtraße bis zur Ein⸗ 
mündung bei dem Gaswerk. Dieſes Vorhaben wird 
mit der Aufforderung zur Kenntnis gebracht, daß 
Einſprüche binnen 4 Wochen zur Vermeidung des 
Ausſchluſſes bei uns geltend zu machen ſind. 
Spremberg (Lauſitz), den 18. März 1909. 
Die Polizeiverwaltung. 
Freie Lehrerſtellen 

230. Zum 1. April 1909: Kreis Landsberg: 
Pyrehne, 2. L., G. 1000 M. Kreis Soldin: Ehren⸗ 
berg, K. L., G. 1250 M. Kreis Weſt⸗Sternberg: 
Kleinkirſchbaum, K. L., G. 1300 M. Krels 
Züllichau⸗Schwiebus: Harthe, L., G. 1100 M. 
Kreis Züllichau⸗Glauchow, 1. L., G. 1100 M. 
Kreis Kalau: Schönfeld, K. L., G. 1350 M. 

Bewerbungen ſind an die Königl. Reglerung, 
Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu richten. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Die Einſender von Aufträgen für das Amtsblatt und den Oeffentlichen Anzeiger werden 


darauf aufmerkſam gemacht: 


1. daß Bekanntmachungen nur dann in der Mittwochs ausgabe erſcheinen können, wenn 
der Auftrag ſpäteſtens Dienstag früh bei der „Amts blattsſtelle“ eingeht, — umfang⸗ 
reiche Bekanntmachungen müſſen jedoch ſpäteſtens Sonnabend hier eingehen; 

2. daß eine Verantwortung für die Junehaltung von Friſten — ohne Rückſicht auf den 
Eingang des Auftrages — nicht übernommen wird, wenn der Tag, bis zu dem die Ver⸗ 
öffentlichung geſchehen ſein muß, nicht bezeichnet iſt; 

3. daß Bekanntmachungen nur dann aufgenommen werden können, wenn ſie deutlich und in 
einer zur Weitergabe an den Schriftſetzer geeigneten Form geſchrieben find. 

Bei Bekanntmachungen über Erledigung von Steckbriefen, Strafvollſtreckungs⸗ und 
Aufenthaltsermittelungs⸗Erſuchen genügen die Angaben: Erledigt: Eggert. 574/09 (Nr. der 
Bekanntmachung im Anzeiger), D. 210/08 (Aktenzeichen). 


Ferner wird allen Beziehern der beiden Blätter mitgeteilt, daß Nachlieferungen einzelner Stücke 
nur koſtenfrei erfolgen, wenn die Poftanftalt ſpäteſtens am Tage nach dem regelmäßigen Er⸗ 
ſcheinen davon Kenntnis erhält, daß das zuſtändige Amtsblatt pp. nicht geliefert worden iſt. 

Die Amtsblatts ſtelle der Königlichen Regierung. 


Redigiert im Bureau der Königl. Regierung zu Frankfurt a. 5. 


Druck der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & 


ohn in Frankfurt a, O. 


